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Rassengruppen
Bei der FCI, dem internationalen 

Dachverband der Hundezüchter, 

sind gut 300 Rassen registriert. 

Sie werden in 11 Gruppen einge-

teilt. Im folgenden Kapitel finden 

Sie die Charakteristika dieser 

Gruppen beschrieben.

51

 Behandlung 
mit Homöopathie

 In diesem Kapitel zeige ich Ihnen die 

homöopathische Behandlung bei den 

häufigsten Erkrankungen des Hundes. 

Sie sind im Kopf-Fuß-Schema geord-

net. Auch die Therapie von Verhaltens-

störungen und Notfällen stelle ich 

Ihnen im Folgenden vor.
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 Das richtige Mittel finden

Im ersten Kapitel haben Sie alles Wissenswerte rund um die Ho-

möopathie kennengelernt. In diesem Kapitel steigen Sie nun in 

die Behandlung ein. Doch bei Tieren ist es schwierig, das richtige 

Mittel zu finden, denn sie können uns nicht sagen, was ihnen 

fehlt. Das bedeutet, dass Sie nur über eine genaue Beobachtung 

Ihres Hundes zu den Symptomen gelangen.

Daran erkennen Sie einen kranken Hund

Wenn Sie engen Kontakt zu Ihrem Hund haben und ihn gut be-

obachten, werden Sie merken, welches Organ oder welches Sym-

ptom Anlass zur Sorge gibt. Da die ho möopathische Diagnose-

findung aber sehr komplex ist und nur ein vom Normalzustand 

abweichendes Merkmal dafür nicht ausreicht, sollten Sie überle-

gen, wo es sonst noch Probleme gibt oder was speziell für Ihren 

Hund ungewöhnlich ist. Denken Sie dabei nicht nur an offen-

sichtliche Symptome wie Durchfall, Erbrechen, Lahmheit oder 

Husten. Auch weniger offensichtliche Symptome können auf eine 

Krankheit hinweisen. 

Solche Symptome können z.B. sein:

i Der Hund verkriecht sich.

i Er frisst schlechter.

i Er beleckt oder kratzt andauernd einen bestimmten Körperteil.

i Körperregionen sind verspannt und »fest«.

i Haare stehen hoch oder sind »unordentlich«.

i Das Fell ist verfärbt oder schuppig.

i Der Hund ist plötzlich aggressiver als sonst.

i Er lässt sich an bestimmten Stellen nicht anfassen.

i Er trinkt mehr, weniger oder gar nicht.

i Er schläft mehr als sonst.

i Er hat plötzlichen oder ungewohnten Mundgeruch.

i Er bewegt sich ungern.

i Er uriniert mehr.
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i Er uriniert nur noch im Sitzen (Rüde).

i Er hat abgenommen.

i Er bewegt sich steif und/oder steht schlecht auf.

i Er ist anhänglicher als sonst.

Dies sind alles noch keine Symptome im üblichen Sinn, sie zeigen 

Ihnen aber, dass mit Ihrem Hund etwas nicht stimmt. Beobach-

ten Sie daraufhin Ihren Hund genauer. Notieren Sie am besten al-

les, was Ihnen im Zusammenhang mit den Beschwerden bei Ih-

rem Hund auffällt. Das ist auch ein wichtiges Hilfsmittel für den 

Tierarzt, falls Sie mit der Diagnose allein nicht weiterkommen.

Der Weg zum Mittel am konkreten Beispiel

Das Buch lässt sich auf zweierlei Weise nutzen. Dies möchte ich 

Ihnen kurz an einem konkreten Beispiel erläutern.

Zugang über die Symptome: Können Sie bei Ihrem Hund ein-

deutige Symptome feststellen, dann beobachten Sie bitte Ihr Tier 

im Sinne der fünf W-Fragen: Wer ist krank? Wie, wo und wann 

treten die Symptome auf? Warum treten sie auf?

Beispiel: Ihr Hund hat wässrige Augen, diese sind aber nicht 

wund, jedoch gerötet. Außerdem niest er, es fließt wässriges Se-

kret aus der Nase, die gerötet ist. Sammeln Sie sämtliche Sympto-

me und versuchen Sie, diese bei den ab Seite 56 beschriebenen 

Krankheiten wiederzufinden. Um Ihnen die Suche zu erleichtern, 

sind die Krankheiten in ein sogenanntes Kopf-Fuß-Schema ein-

geteilt. In unserem konkreten Beispiel führen Sie die Symptome 

zu »Erkrankungen der Augen«. Lesen Sie nun im entsprechen-

den Kapitel die Krankheiten durch und versuchen Sie, die Diag-

nose zu stellen. Sie kommen zur Bindehautentzündung (→ Seite 

56). Gelingt Ihnen die Diagnose nicht eindeutig, suchen Sie Ih-

ren Tierarzt auf.

Zugang über die Mittelbeschreibung: Haben Sie kein klares 

körperliches Symptom bei Ihrem Hund erkannt, können jedoch 

allgemein Abweichungen vom Normalverhalten feststellen (→ 

Seite 52), dann lesen Sie ab Seite 167 die Beschreibungen der Mit-

tel durch. Sicher finden Sie dann noch weitere Symptome, die auf 
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Silicea (Acidum silicicum, Kieselsäure)

Ursachen: bindegewebige Strukturen (→ Glossar, Seite 240; da 

das Mittel solche Strukturen nach meiner Er fahrung auflöst, soll-

te es ausprobiert werden)

i Wichtig: Zur Nachbehandlung von chronischen Gehörgangs-

entzündungen, wenn der Gehörgang verdickt und verengt ist

i Potenz, Dosierung: D6, 2 x 1 Dosis; D12, 1 x 1 Dosis (→ Seite 

55); das Mittel mindestens zwei Wochen geben

Othämatom

Beim Othämatom handelt es sich um einen Bluterguss in der 

Ohrmuschel. 

Ursachen: ständiges Kopfschütteln bei starker Ohrenentzün-

dung; Folge von Bissen und anderen Traumen; möglicherweise 

Immunstörungen 

Wann zum Tierarzt? Sie sollten immer zum Tierarzt gehen, da 

er feststellen muss, ob evtl. eine Operation oder zumindest eine 

Punktion erforderlich ist oder ob Antibiotika oder Ohrensalben 

anzuwenden sind. Ein Abs zess muss ausgeschlossen werden.

Begleitbehandlung: Sind Narben entstanden, sollte ein Physio-

therapeut diese massieren. 

Wichtig: Verhindern Sie, dass Ihr Hund seinen Kopf schüttelt 

und am Ohr kratzt (fragen Sie dazu am besten Ihren Tierarzt).

i Homöopathische Behandlung: Durch Homöopathika lassen 

sich häufig Operationen vermeiden, da das Er gebnis der homöo-

pathischen Behandlung oft gleich gut oder besser ist. Wenn doch 

operiert werden muss, er folgt die Heilung meist mit weniger 

Narbenbildung. Hat Ihr Tier immer wieder Othämatome, ist eine 

Konstitutionsbehandlung sinnvoll. Neben den folgenden Mitteln 

kommen evtl. auch Hamamelis und Bellis perennis (→ Blutergüs-

se, Seite 138, 139) infrage.

Arnica (Arnica montana)

Ursachen: Schlag, Verletzung

Symptome: dicke, warme, weiche Ohrmuschel mit rötlicher, 

manchmal leicht bläulicher Haut; Schmerzen der Ohrmuschel; 
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der Hund schüttelt den Kopf vorsichtig

Verschlimmerung: bei Berührung, Bewegung

i Potenz, Dosierung: C30, 1 x 1 Dosis (→ Seite 55) bis zum Ver-

schwinden oder bis zur Bildung von festem Narbengewebe 

Silicea (Acidum silicicum, Kieselsäure)

Ursachen: narbige, bindegewebige Strukturen (→ Glossar, Seite 

240), die im Gegensatz zu Conium (→ unten) nicht schmerzhaft 

sind

i Besonderheit: Zur Nachbehandlung nach Arnica, wenn das 

Gewebe fest geworden ist; zur Nachbehandlung nach einer Ope-

ration, wenn Narbengewebe entsteht. Probieren Sie aus, ob das 

Mittel hilft.

i Potenz, Dosierung: D6, 2 x 1 Dosis; D12, 1 x 1 Dosis (→ Seite 55) 

bis zum Verschwinden der narbigen Verdickung, mindestens 

4 bis 6 Wochen; wenn dann keine Besserung eintritt, absetzen

Conium (Conium maculatum, Gefleckter Schierling)

Ursachen: Narben nach Othämatom

Symptome: schmerzhafte, knorpelige Verdickungen in der Ohr-

muschel

i Potenz, Dosierung: D4, D6, 3 x 1 Dosis über 3 bis 6 Wochen; 

wenn dann keine Besserung eintritt, absetzen

 Entfernen Sie bei entzün-

deten Augen das Sekret 

mit einer Reinigungslö-

sung und einem weichen 

Tuch aus dem Fell.

 Säubern Sie nur äußer-

lich die Ohrmuschel mit 

einem weichen Tuch. Den 

Gehörgang selbst darf 

nur der Tierarzt reinigen.

i i
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 Die wichtigsten Konstitutionsmittel für Hunde

Konstitutionsmittel sind Homöopathika mit einem weiten Wir-

kungsbereich, sie können also bei einer Vielzahl von Beschwer-

den helfen. Das erklärt sich dadurch, dass Konstitutionsmittel auf 

das ganze System des Körpers wirken, also auf die körperliche, 

geistige und seelische Ebene, und auch Verhaltensprobleme be-

heben können. Meist sind nur sie in der Lage, chronische, tief 

greifende Veränderungen zu heilen. Zur Bestimmung des Konsti-

tutionsmittels ist eine ausführliche Anamnese durch den homöo-

pathisch arbeitenden Tierarzt zwingend erforderlich. Dabei wer-

den die konstitutionellen Symptome Ihres Hundes erfasst, die er 

ererbt hat und die durch die Umwelt geprägt wurden. Anschlie-

ßend bringt der Therapeut die festgestellten Symptome des Hun-

des entsprechend der Ähnlichkeitsregel in Deckung mit den 

Symptomen des homöopathischen Mittels (→ Seite 17). 

Bei Konstitutionsmitteln sind die unterschiedlichen Ausprägun-

gen bei gesunden und kranken Hunden zu beachten. Als Beispiel 

sei Nux vomica angeführt: Ein gesunder Hund des Nux-vomica-

Typs ist charmant und liebenswürdig, bei Erkrankungen oder 

Störungen aber kann er aggressiv sein.

Konstitutionsmittel für Laien: Falls Sie durch eine Anamnese 

wissen, welcher Konstitutionstyp Ihr Hund ist, können Sie ihm 

»sein« Mittel immer geben, wenn die ursprünglichen Symptome 

wieder auftreten, oder bei chronischen Krankheiten oder Un-

pässlichkeiten ohne spezifische Symptome.

Im Folgenden beschreibe ich Konstitutionsmittel, die bei Hunden 

erfahrungsgemäß häufiger in Anamnesen bestimmt werden; die 

Beschreibung erfolgt in alphabetischer Reihenfolge. Dabei ist 

hier der Idealtyp des Hundes genannt, das heißt, es sind alle 

Symptome aufgeführt, die für dieses Konstitutionsmittel zutref-

fen. In Wirklichkeit wird ein Hund in den seltensten Fällen 

alle genannten Symptome zeigen.

»Jungtiermittel«: Das sind Calcium carbonicum, Calci um phos-

phoricum und Silicea. Hunde, die diese Mit tel als Jungtiere brau-
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chen, benötigen später sehr oft ein anderes Konstitutionsmittel. 

Der Wechsel zum anderen Mittel erfolgt meist mit dem körperli-

chen Erwachsenwerden im Alter von einem bis zwei Jahren.

i Hinweis zu den Mittelbeschreibungen: Mit »Essenz« sind die 

Hauptcharakteristika eines Hundes gemeint, der dieses Mittel 

braucht. Unter »Hauptangriffspunkte« sind die Hauptschwach-

punkte des Hundes bzw. die Hauptwirkorte des Mittels genannt. 

Wenn es das Mittel zulässt, habe ich bei »Verhalten« unterschie-

den zwischen gesunden und kranken Hunden.

Argentum nitricum 
(Silbernitrat)

Essenz: unberechenbar, impulsiv, Hunde haben Phobien

Hauptangriffspunkte: Nervensystem, Schleimhäute

Verhalten: Die Hunde bekommen Durchfall oder Erbrechen vor 

Aufregung oder Angst, z.B. vor Geräuschen; sie ha ben Erwar-

tungsangst (beim Menschen 

Prüfungsangst), Angst vor 

fremden Menschen und 

Plätzen, steigen nicht gern 

Treppen, haben Angst vor 

Neu em, Trennungsangst, 

sind dabei unruhig bis pa-

nisch.

Allgemeine Symptome: 

sind entgegenkommend, in-

telligent, unberechenbar, 

verspielt, impulsiv, immer 

in Eile, hartnäckig; sind un-

gern allein; trinken viel

Körperliche Symptome: 

Augen: Bindehaut gerötet, 

milder, gelblicher Ausfluss; 

kleine Knötchen an den 

Bindehäuten; wenig 

 INFO
 Dosierung »nach Bedarf«

 Bei den Dosierungen finden 

Sie hin und wieder den Hin-

weis »nach Bedarf«. Das be-

deutet, dass in den höheren 

Potenzen die Abstände, nach 

denen die Medikamentengabe 

wiederholt wird, individuell 

sind. Sie müssen daher Ihren 

Hund während der Behand-

lung gut beobachten. Kommen 

Symptome wieder, ist eine 

Wiederholung der Mittelgabe 

nötig. 
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Sepia
(Sepia officinalis, Tintenfisch)

Essenz: weiblich, unabhängig, haben keine Lust

Ursachen: hormonelle Störungen, psychisch bedingt (Überfor-

derung)

Ausprägungen: Eher dunkle Hunde, soweit es die Rasse zulässt, 

meist Hündinnen. Junge Hündin: arbeitet gern, ist aber manch-

mal etwas widersetzlich und stur, selbstbewusst, dominant; sieht 

rüdenhaft aus: eher groß, be mus kelt, schlank. Anhänglich, aber 

nicht schmusig. Er wachsene, etwas ältere Hündin: Sie lässt sich 

nur von ausgewählten Rüden decken, andere beißt sie ab. Lässt 

sich oft auch nur einmal decken. Säugende Hündin: ist pflichtbe-

wusst, erzieht die Welpen frühzeitig, sie kann eher etwas wenig 

Milch haben. Kann aber auch die Welpen nicht annehmen oder 

später genervt sein und sich nicht mehr um die Welpen küm-

mern. Verkraftet häufig den Stress nicht (Überforderung). Alte 

Hündin: hat keine Ausdauer mehr, ist matt, lustlos, schlecht ge-

launt; das Gesäuge ist hängend, auch wenn sie nie Welpen hatte, 

auch sonstige Bindegewebsschwächen wie Senkrücken (→ Glos-

sar, Seite 244)

Allgemeine Symptome: Die Hunde sind Morgenmuffel. Sie sind 

gern allein. Sie lassen sich nicht gern anfassen. Die Hündinnen 

können beim Urinieren markieren wie ein Rüde. Die Hunde mö-

gen keine engen Halsbänder.

Körperliche Symptome: Geschlechtsapparat: Läufigkeit eher 

schwach, Intervalle verlängert; nehmen schlecht auf; Gebärmut-

terentzündung mit bräunlichem oder gelblichem Ausfluss, übel 

riechend, wund machend. Haut: Haarausfall symmetrisch durch 

Hormonstörungen (häufig vor der Läufigkeit, nach Kastration); 

Neigung zu Warzen. Kreislauf: venöse Schwäche und Stauungen, 

dadurch Stauungen im Beckenbereich (z.B. Leber). Kot: manch-

mal verstopft, manchmal weich. Harnapparat: Neigung zu In-

kontinenz

i Hinweis: Das Mittel wird auch als das weibliche Nux vomica 

bezeichnet.
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Verschlimmerung: durch Kälte, Nässe, vor und während der 

Läufigkeit, nach dem Fressen, morgens, durch zu viel und fettes 

Futter, Stress 

Besserung: durch Wärme, Bewegung, im Freien

i Potenz, Dosierung: D6, 2 bis 3 x 1 Dosis; D30 und höher nach 

Bedarf (→ Seite 55, 167)

Selbstbehandlung: Gebärmutterentzündung (→ Seite 105); In-

kontinenz nach Kastration (→ Seite 108); Vermehrte Aggression 

(→ Seite 163)

 SEPIA

  Fallbeispiel aus meiner Praxis:     Hündin Mimi, Rauhaarteckel, 
dunkelsaufarben, 4 Jahre
Grund des Besuchs:     Nach der ersten Trächtigkeit mit 3 Jahren 
bekam sie Haarausfall rechts und links im Lendenbereich und 
mittig im Brustbereich auf dem Rücken. Die Haut ist dort 
schwarz.

 Anamnese:     Vor der Trächtigkeit hatte sie schwach ausgeprägte 
Läufigkeiten. Nach der Trächtigkeit bis jetzt folgte eine norma-
le Läufigkeit. Gedeckt wurde sie von einem ihr gut bekannten, 
erfahrenen Rüden ohne Probleme. Den Wurf hat sie mithilfe 
ihrer Mutter gut aufgezogen. Milch war gerade ausreichend 
vorhanden. Das Gesäuge ist jetzt etwas hängend und schlaff. 
Sie ist eine ausgebildete Jagdhündin, sehr arbeitswillig und 
ausdauernd. Im Bau stellt sie den Fuchs, ohne Angst zu zeigen. 
Nach der Arbeit will sie jedoch gelobt werden, sonst ist sie 
beleidigt und arbeitet nicht mehr gut. Abends besteht sie 
darauf, sich von den Besitzern zu verabschieden. Sie lebt im 
Zwinger mit 2 anderen Hündinnen, alle haben aber Familienan-
schluss und sind meist nur nachts im Zwinger. Mimi ist insge-
samt sehr umgänglich, eventuelle Aggressionen werden vom 
Besitzer aber auch sofort unterbunden.

  Diagnose:      Hormonelles Ungleichgewicht; eine genauere Dia-
gnostik mit Ultraschall wurde vom Besitzer nicht gewünscht.

 Therapie:    1 Gabe Sepia D30. Nach 3 Wochen ist das Haar fast 
komplett nachgewachsen. Bei Folgewürfen traten keine Pro-
bleme mehr auf, sie bekam bei Bedarf immer mal wieder eine 
Gabe Sepia D30.
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 Die Hunde lernen nicht aus Erfahrungen. Ihre Lernfähigkeit ist 

eingeschränkt, sie machen immer wieder die gleichen Fehler; 

sind dann unterwürfig, evtl. unsauber. Es tauchen stets die glei-

chen Probleme auf, z.B. dass sich der Hund nicht decken lässt, 

oder es besteht Neigung zu periodisch wiederkehrenden Erkran-

kungen. Welpen bleiben in ihrer Entwicklung zurück.

 B A C H - B L Ü T E N

1. AGRIMONY  (Agrimonia eupatoria, Odermennig)

  Die Hunde lieben Ruhe und Harmonie, die sie als kranke Tiere zu 
erhalten versuchen. Selbst bei Krankheit versuchen sie, sich nor-

mal zu geben. Daher neigt man dazu, ihre Erkrankungen 
zu unterschätzen. Sie sind gesellig, fröhlich oder unru-
hig, hektisch. Da sie um Harmonie bemüht sind, neigen 
sie dazu, sich zu überlasten; Neigung zu nervösem 
Belecken und Kratzen.

 2. ASPEN (Populus tremula, Zitterpappel)  

 Die Hunde sind schreckhaft und ängstlich, sehr sensibel. Ihre 
Ängste sind unspezifisch. Sie fürchten sich scheinbar grundlos 

vor vielem. Sie schlafen unruhig; sie wollen nicht allein 
sein und jaulen oder zerstören. Aus Angst laufen sie 
entweder weg oder werden aggressiv (Angstbeißer). Sie 
sind oft geräuschempfindlich, wetterfühlig, können 
beim Autofahren erbrechen.

 3. BEECH (Fagus sylvatica, Rotbuche)  

 Die Hunde streiten gern, sind intolerant und selbstbewusst. Sie 
sind aggressiv gegen Artgenossen, andere Tiere und Menschen. 

Aus Protest können sie unsauber werden, beißen oder 
fellbeißen. Sie sind oft schlecht gelaunt. Sie versuchen 
immer, der Ranghöchste zu sein. Diese Hunde sind 
besser als Einzelhunde zu halten. Häufig Rassen wie 
Terrier, Pinscher, Dackel.

 4. CENTAURY (Centaurium umbellatum, Tausendgüldenkraut)  

 Hunde, die Centaury brauchen, sind willensschwach. Sie unter-
werfen sich sofort, auch grundlos. Auch vom Besitzer lassen sie 

sich alles gefallen und werden daher leicht überfordert. 
Sie lernen gut und gern. Sie brauchen Centaury zur 
Stärkung ihrer Willenskraft. Da sie ständig unterdrückt 
und überfordert werden, neigen sie zu Infektionen. Sie 
können schlecht allein sein.
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 5. CERATO (Ceratostigma willmottiana, Bleiwurz)  

 Die Hunde sind unsicher, unterwürfig. Sie zeigen wenig Eigeninitia-
tive. Oft orientieren sie sich an anderen Hunden oder Menschen, 

da sie wenig Vertrauen in sich selbst haben. Sie gehor-
chen gut. Sie haben Trennungsangst, jaulen und zer-
stören; sind oft übermäßig auf den Besitzer fixiert. Sie 
können Probleme mit anderen Hunden haben durch 
mangelnde Sozialisierung. 

 6. CHERRY PLUM (Prunus cerasifera, Kirschpflaume)  

 Die Hunde stehen unter starker Spannung. Sie laufen unruhig hin 
und her, hecheln stark. Sie reagieren ganz plötzlich aggressiv und 

sind dann nicht ansprechbar. Die Augen stehen weit auf 
und sind starr. Ursache sind unterdrückte Ängste, die 
aber nicht genau auszumachen sind. Die Hunde neigen 
auch zu Panikreaktionen, Hysterie. Sie sind Angstbei-
ßer. Trost verschlimmert.

 7. CHESTNUT BUD (Aesculus hippocastanum, Knospe der Rosskastanie)

 Die Hunde lernen nicht aus Erfahrungen. Ihre Lernfähigkeit ist ein-
geschränkt, sie machen immer wieder die gleichen Fehler; sind 

dann unterwürfig, evtl. unsauber. Es tauchen stets die 
gleichen Probleme auf, z.B. dass sich der Hund nicht 
decken lässt, oder es besteht Neigung zu periodisch 
wiederkehrenden Erkrankungen. Welpen bleiben in 
ihrer Entwicklung zurück.

 8. CHICORY (Cichorium intybus, Wegwarte)  

 Diese Hunde können übertrieben mütterlich sein. Andererseits 
steht Chicory für Egoismus. Die Hunde wollen immer im Mittel-

punkt stehen und sind sehr selbstbewusst. Sie sind 
besitzergreifend, aufdringlich und reagieren bei Zurück-
weisung lange beleidigt oder mit Unarten wie Bellen, 
Zerstören, Kratzen. Bei Krankheiten sind sie sehr weh-
leidig. Sie zeigen übermäßigen Schutztrieb.
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